
Verzeihen

Mein Blick ist klar, ich möchte ihn betäuben!

Er zeigt mir falsche Konstruktionen.

Als Blüte lass ich mich dadurch bestäuben,

als Mensch soll man mich damit verschonen!

Es soll mich in der Seele nicht tangieren!

Ich will mich, zwar nicht heldenhaft, erwehren,

denn sich in diesem Sumpf noch zu verlieren,

heißt mehr als nur den Untergang begehren.

Ich glaub‘ nur was ich nachvollziehen kann!

Das ist vielleicht totale Überheblichkeit…

Doch den Beweis der Richtigkeit hat man

nicht angetreten – schon vor langer Zeit.

Völker üben sich im Wahnsinn der Probleme,

die durch enorme Perversion entstehen,

die hier Natur im ewigen „Man nehme“,

an uns probiert, im Werden und Vergehen.

So steht der einsam und wohl auch alleine,

der meist versucht die Wesen zu befreien.

Und wer jetzt weiß, was ich so damit meine,

der wird mir meinen Standpunkt auch verzeihen.
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